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Leltgraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7. März, 91 Uhr Abende. 
Berlin, 7. März. Die zweite Abtheilung des 
Reichstages nahm die Giltigkeit der Wahl Wigger an. 
Der „Staatsanzeiger“ meldet, daß der König von 
Italien dem Prinzen Friedrich Carl den Annunziaten-Or⸗ 
den verliehen hat, der von einem ſchmeichelhaften Schrei⸗ 


ben begleitet war. 
Paris, 7. Mürz. Girardin iſt zu 5000 Fres., der 
Drucker zu 100 Fres. verurtheilt. Der Gerichtshof hat 


mildernde Umſtände angenommen. 


Berlin, 6. März. Die heutige Nummer der „Pro⸗ 
vinzial. Correſponvenz“ ſucht nachzuweiſen, daß die „conſerva⸗ 
tiven Kräfte“ im Nordpeutſchen Parlament hinlänglich ſeien, 
der Regietungsvorlage den Sieg zu veiſchaffen. Die offie 
eee calculirt, daß neben 95 bis 100 conſer⸗ 
vativen, d. h. nach ihrer Meinung unbedingt zur Regierung 
ſtehenden Mitgliedern, zunächſt 20 bis 25 altliberale Ab⸗ 
geordnete in allen Fällen mit der Rechten ſtimmen wer⸗ 
den; eben ſo wie die Conſervativen Sachſens und anderer 
Staaten im Weſentlichen bereit fein würden, das Einigungs⸗ 
werk zu fördern. Dapurch würde die Regierungspartei 135 
bis 145 Köpfe ſtark. Auch noch manche andere Conſervative, 
namentlich „8 bis 10 ſehr conſervative Männer aus Hanno⸗ 
ver“, werden von dem oſſiciöſen Blatt liebäugelnd in Betracht 
gezogen. Ich will hier nicht berechnen, ob die Regierung, 
ſelbſt wenn fie dem „conſervativen Intereſſe“ zu Liebe ſich den 
Kleinſtaaten in die Arme wirft, nicht die Nechnung ohne den 
Wirth macht; ſondern es iſt mir gegenwärtig nur intereſſant, 


cularismus in gewiſſen Kreiſen der Regierung zu conſtatiren. 
Die Liberalen in denjenigen Kreiſen, in welchen, wie in dem 
Ihrigen, eine Nachwahl ſtattfindet, haben alle Urſache, zahle 
reich an der Wahlurne zu erſcheinen, um Männer in ven 
Reichstag zu wählen, welche gewillt ſind, die durch den Ver⸗ 
faſſungsentwurf in ſeiner gegenwärtigen Form gefährdeten 
Volksrechte zu wahren. — Sehr beachtenswerth iſt auch noch 
der Schlußartilel der „Prov.⸗Correſp.“, welcher gan; naiv 
den „wohlwollenden Abſolutismus“ predigt, indem er erklärt, 
e Regierung wolle wohl bei den wahrheits getreuen Reichs⸗ 

Auge gubrüden, Mane aber niemals delden, 


IU 


2 9 


die Liberalen werden wohl thun, au 
dem Poſten zu bleiben! A 5 en en 
# Die „Poſt“ enthält in den letzten Tagen einige Artikel 
über den Verfaſſungsentwurf für den Norddeutſchen Bund, 
welche deßhalb bemerlenswerth find, daß ſie gerabe in dieſem 
Blatte ſtehen, welches ſonſt die Politik des 
ziemlich unbedingt unterftügt. Nachdem die „Poſt“ ſich aus⸗ 
drücklich dagegen verwahrt, daß ſie regierungs feindlich ſei 
oder die Verdienſte des Grafen Bismarck unterſchätze, wie⸗ 
derholt ſie, daß von einer Annahme des Verfaſſungs⸗Ent⸗ 
wurfes, wie er vorliegt, gar nicht die Rede fein könne, weil 
dadurch „der Abſolutismus in größtem Umfange 
wiederhergeſtellt werde.“ „Wird — ſagt die „Poſt“ — 
die Verfaſſung verworfen, fo verliert die Nation nicht etwa 
eine Mitwirkung an ihren gemeinſamen Angelegenheiten, 
denn die Bundesverſaſſung gewägit ihr keine ſolche, ſondern 
im Gegentheil die Nation weigert ſich dann nur auf ihre 
thatſächliche Mitwirkung, welche vie beſtehende Verfaſſung ihr 
bietet, zu verzichten.“ Die „Poſt“ führt alsdann aus, daß 
das Bündniß mit den Nordbeutſchen Staaten nicht gefährdet 
werde, wenn die Verfaſſung verworfen werde; eine Anzahl 
kleiner Fürſten habe bereits Separatverträge mit Preußen 
geſchioſſen und Sachſen und Mainz feien durch die Friedens 
verttäge geſichert. Höchſtens könne Preußen die Oberauſſicht 
über kleinſtaatliche Contingente von 50.0 00 Mann verlieren, 
im Kriege würden aber auch vieſe ſich Preußen nicht ent⸗ 
ziehen können. Ein ſolcher Verluſt ſei lange nicht ſo be⸗ 
denllich als die Gefahr, die dadurch entſtehe, wenn der Nalion 
vurch unveränderte Annahme des Verfaſſungs⸗Entwurfs ſede 
Mitwirkung bei den wichtigſten Angelegenheiten entzogen 
werde. Die „Post“ ſchließt wie folgt: „„ 
„Ueberdies fragt es ſich, wie lange ſich ein Cabinet im 
Amte erhalten Könnte, welches ſich unfähig bewieſe, die ge⸗ 
genwärtig günftige Gelegenheit zur Conſolidation der gegen 
wärtigen Zuſtände zu verwerthen. Graf Bismarck wähnt, 
daß es von ihm abhänge, der Nation ihre Freiheit zu geben 
und ihre Freiheit vorzuenthalten, und daß er in der Lage ſei, 
das erſehnte Geſchenk zu verweigern, wenn ihm nicht die 
conſtitutionelle Freiheit, die wir befigen, ausgeliefert wird. 
Graf Bismarck irrt ſich, denn die Art der Einheit, die er 
uns unter vieſen Umſtänden zu bieten vermag, würde immer 
nut ſo weit reichen, wie die preußiſchen Bayonnette, und dazu 
brauchten wir nicht eines bedeutenden Staamanncs. Wohl 
aber bedarf er der Zuttimmung des Reichstages und der 
Landtage, wenn er ſeine Amtsführung zu einer längeren ma⸗ 
chen und den Ruf eines Staats mannes binterlaſſen will. 
Die Ruheliebenden mögen übrigens bedenken, daß es immer 
; feu Felser if, wenn die Verfaſſung vom Reichstage verwor⸗ 
rens, von demſelben angenommen and hinterdrein vom 
= ſche Landtage und von wer weiß wie vielen anderen 
7 gen verworfen wird. . Es hat ſich in den letzten 
en 1 erücht verbreitet, daß einige Abgeordnete die 
Verfaſſung des Grafen Bismarck auf zwei Jahre bewilligen 
wollen, und daß dieſe Idee davon ausgeht, daß die gegen⸗ 
wärtige kehr wäre, um die Dicta⸗ 


päiſche Lage zu gefährlich 
tur- entbehren zu können, da e. ein kleineres Uebel ſei, als 


rafen Bisma 


zwei Jahren nicht noch gefährlicher ſein wird, wer ſagt uns, 
daß ſie nicht gerade in Felge der Dictatur noch geſöhelich et 
geworden ſein wird; wer ſagt uns, daß nicht gerade die 
preußiſche Regierung ſie für gefährlicher halten wird, um zu 
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Ereitag, B. Mürz (Morg 


einer Aenderung die Hand zu bieten; und endlich: iſt es 
wirklich die Desorganiſation der Norddentſchen Wehrkräfte, 
welche uns nach Verwerfung der Verfaſſung bedroht? Die 
beſie Anwort auf die letztere Frage bieten die officiöſen Or⸗ 


gaue, denn indem die „Kreuzzeitung und die „Norddeutſche 


die Neigung zu einem derartigen Bünduiſſe mit dem Parti⸗ 
von 


Ichejauben, Punch den die Wahl 1 ftr e empfohlen 
urde, haben aus Stettin eine Aiffstbetüng des Oder Pras 


de Pre ſſe U * 1 01 5 5 TV 4 
nieß i Wiedergabe der preußiſchen Kammerverhand⸗ 
a Te preußiſchen Ke 90 


ſich aus⸗ 


1 Leibe u. ſ. w. mitge 


nahme bes 


i : iſati del ſei, als ] Finanziahre an Zuwachs 
die Desorganiſation. Wer aber ſagt uns, daß die Lage in 
ſchaft 17 pCt. und der 


Allgemeine“ täglich wiederholen und einmal über day auvere 
verſichern, daß der Bund — mit oder ohne Parlament — be 
reits fertig ſei, beweiſen ſte eben, daß zur Schaffung des Bun⸗ 
des die Reichsverfaſſung unnöſhig iſt. Wir können daher 
nach gewiſſenhafter Prüfung der Verbältniſſe zu keiner ande⸗ 
ren Ueberzeuzung kommen, als Verwerfung der Verfaſſung 
in ihrer proponirten Geſtalt, wenn es nicht dem Reichstage 


— 


gelingt, fi für die Zukunft haltbar zu geſtalten unt für 


ſich dasjenige zu erreichen, was der preußiſche Land⸗ 
tag fl die Landtage anderer Staaten an den Bund abtre⸗ 
ten ſollen.“ 

— Um die Thalen der Unteroffiziere und Gemeinen 


Stimmrecht für die männliche Bevölkerung ſtehen ‚bleiben 


noch ferner durch ein ſichtbares Zeichen zu documentiren, will 
man denſelben jetzt auch eine Ehrentroddel verleihen, 
ihnen ſelbſt zu Nutze kommen.“ 


welche an Stelle der Säbeltroddel getragen werden fell, 

— Wie der „Weſer. Z.“ mitgetheilt wird, hat ſich eine 
Fraction der Altliberalen, etwa ſiebenzehn Mitglieder, ohne 
die bisherigen Führer, bereits vor einigen Tagen conſtituiit, 
welche, abgeſehen don den Budgeifragen, für unbedingte An 
Enwurfs ſtimmen dürften. Dieſelbe Haltung fell 
auch der ſächſiſche Club und die übrigen nicht preußiſchen 
Conſervativen einnehmen. Die Amendirung der Budgetbeſtim⸗ 
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reis pro Quartal 1 Thlr. 15 ©; 
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ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Lei 
Fort, H. 8 N 
furt a. M. Jager'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhdolg. 


r. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
eye pzig: Eugen 
Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 


8. 


ngfer in Hamburg, 
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1 
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REREIETETEEIN FEN TITTEN ET rr e 


digſten Ziffern jedoch iſt unſtreitig diejenige, welche nachweiſt, 
daß während des genannten Zeitraumes nicht weniger als 
15,000 Perſonen auf das Recht, ein Wappen zu führen, and 
auf den daraus folgenden Titel Gentleman und Esquire 
Auſpruch machten und ſich dafür beſteuern ließen. 

— In Betreff des allgemeinen Stimmeechtes, zu 
Gunſten deſſen ſich ein Reformmeting in York ausgeſprochen, 
äußert ih Mr. Stuart Millen feinem Schreiben in Exwi⸗ 
derung der ibm zugeſandten Reſolutionen folgendermaßen: 


„Ich hoffe, Sie werden mit die Bemerkung geſtatten, dag 


dag Prinzip, welches die Legislatur, die für das ganze Volk 
Geſetze macht und nur einen verbältnißmäßig kleinen Theil 
vertritt, für eine Ungerechtigkeit erklärt, nicht bei allgemeinem 


kann, ſendern daſſelbe auch auf die Frauen ausdehnen muß. 
Ich hoffe allen Ernſtes, daß die eng liſchen Arbeiter die Auf⸗ 
eichtigkeit ibrer Geſinnungen davurch an den Tag legen wer⸗ 
den, daß ſie ſich bereitwillig finden laſſen, ihre Prinzipien 
durchzuführen, wenn dieſelben auch anderen Parteien außer 


Italien. Der italieniſche Nationalverein bat einen 
Aufruf an die Trientiner erlaſſen. Im Anhange wird ein 


Brief Napoleons III. an ein Mitglied des Nationalvereines m 


veröffentlicht, welcher lautet: „St. Cloud, 24. Aug: 1866. 
Mein Herr! Ich habe mit Intereſſe den Brief geleſen, den 
Sie an mich gerichtet, und ich ſehe mit Vergnügen, daß Sie 
begreifen, ein wie großes Jatereſſe unſere beiven Länder 


mungen vorausgeſetzt, wäre alſo die Maſorität dem Entwurfe daran haben, einträchtig zu fein und auf derfelden Bahn zu 


geſichert. g 
Die letzte Nummer des Preußiſchen Handelsarchivs 


enthält einen Erluß des Präſidenten der Vereinigten Staaten Beziehungen zu Oeſterreich wieder 


” 


Häfen der Vereinigten Staaten keinen höheren Tonnengeldern 
unterworfen fein ſollen, als ſolche von den Schiffen der Ver⸗ 
einigten Staaten in den franzöſiſchen Häſen erhoben werden. 
(Frankreich hat die Schiffe der Vereinigten Staaten eben⸗ 
falls ſeinen eigenen 
gleichgeſtellt.) RR ET 

Stralſund, 4. März. (Nat.⸗Z.) Vier hieſige Gymna⸗ 
ſtallehrer, deren Namen ſich unter den zablreichen Unterzeich⸗ 


nern eines von der „Sttalſ. Zig.“ veröffentlichten Aufrufs 


identen erhalten, ſich binnen 14 Tagen darüber zu äußern, 
wie ſie dieſe öffentliche abt kin Kae Mannes, welcher 
während ſeiner parlamentariſchen Wirkſamkeit der Staats⸗ 
Regierung in feindſeliger Oppoſiſion gegenüber geſtanden 
babe, und deſſen Wahl zum Norddeutſchen Reichstage von der 


vd Staatsregierung nicht gewünſcht werden konnte, mit den 


Pflichten eines Staatsbeamten und Jugendlehrers vereini⸗ 
gen zu können meinen. Man ift begreiflicher Weiſe auf die 
weitere Eutwikelung dieſer Angelegenheit ſehr geipannt. Der 
denfalls bildet dieſer Vorgang eine eigenthümliche Illuſtratiou 
zu der Verſöhnung des vorigen Jahres, zu der doch auch Hr. 
Hinrichs durch Bewilligung der Indempität, Budget, An 
wirkt hat. 
Wien, 2. März. Unter dem Titel: „Po⸗ 
len an die Völler und Regierungen Europas“, wird hier eine 
Prollamation veröff licht, dis aus Warſchau vom 26. Dec: 
v. J. datirt iſt. Der Auftuf Melt es ſich zur Aufgabe, noch⸗ 
mals das Mitgefühl des gebildeten Europa für bas nieder⸗ 
getretene Polen wach zurufen. In wahrhaft ergreifender Weiſe 
werden in einem hifterifhen Rückblicke vie Leiven des polni- 
ſchen Volles recapitulirt, das Unrecht, das ihm angethan wurde, 
und die neueſten Gewaltſchritte Rulaurtz dargelegt. Das 
Manifeſt schildert ſodann mit glübenden Farben die gegenwär⸗ 
tige Lage Ruſſiſch-Polens. Es werden hierauf die ruſſiſchen 
Ukaſe neueſten Datums angeführt, welche die Entnationaliſt⸗ 
rung Polens zum Ziele haben. Um ein getreues Bild der 
ruſſiſchen Herrſchaft in Polen zu geben, führt das Maniſeſt 
die offiziellen Ziffern der Schlachtopfer an, die ſeit Januar 
1863 gefallen ſind: 
Zur Deportation na 

arbeit, theils zur 


(Darunter 164 Frauen und 114 Prieſter) 


Oeſterreich. 


ch Sibirien verurtheitt, thells zur Zwangs- 
Coloniſation, theils blos als Gefangene 
18,682 Indiv. 


im Innern Rußlands inteinirt .. . 12,556 
(darunter 218 Frauen und 163 Prieſte) 
nach den Steppen des Urals geschleppt 33,780 
als gemeine Soldaten firafmeife in die Armee 

ieh ee te rrire A: # 
zeitweilig in die Straf, Anftalten und hierauf 

in die ewige Verbannung nach Sibirien 

abgeführt „ 31,500 7 
während der Unterſuchung in den Kerkern ge. 

foren, nee ee AT 620 
auf den Schlachtfeldern begraben (nach den 

ge Regtiſtern . 43,800 
ehenkt und erſchoſſenn ut 1,468 + 
Flüchtige und Emigranten im Auslande 7,060 = 


Hande 7,080 

im Ganzen ſeit 1863 141,882 Indiv. 

In dieſer Lifte der polniſchen Schlachtopfer find die Con⸗ 

ſeribirten und in Folge der regelmäßigen Aushebung zur Armee 

Abgeſtellten, welche 2 Procent der männlichen Bevöllerung 
ausmachen, nicht inbegriffen. 

England. Ueber die raſche Zunahme des Luxus geben 


die Zahlen ver Finanzausweiſe merkwürdige Aufſchlüſſe: Od ⸗ 


gleich die Periode der neun mit April 1865 abgeſchlofſenen 
ver Bevölkerung nur 10 pCt. er⸗ 
ebt, hat die Zahl der vollbeſtenerten männlichen Diener 
unter 18 Jahre alten Bedienten, ein⸗ 


8 
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Amerika, durch welchen verordnet worden iſt, daß vom den der Vergangenheit vergißt und 
1. Jan. 1867 ab franzöſiſche Schiffe beim Einlaufen in die 


| 


Schiffen hinſichrlich der Hofenabgabe 


| 
| 


ſchliezlich der Untergärtner und Hilfe- Forſchüter, 39 pCt. 


zugenommen. Beſteuette 2 i 
von 13 un Wel de mit 23 pCt. Eine der merkw 


te Hunde figuriren mit einem Zuwachs 


ür⸗ AD 


* 


wandeln. Ich verſtehe Italiens Verlangen nach Südtyrol; 
aber es kann dieſes Ziel nur erreichen, wenn es die guten 
herſtellt und die Beſchwer⸗ 

ſich ganz den glücklichen 
Ausſichten der Zukunft zuwendet. Ich bitte Sie, mein Herr, 
die Verſtcherung meiner aus gezeichneten Hochachtung entgegen 
zu nehmen. Napoleon.“ 


Danzig, den 8. März. 
lHandwerkerverein.] In der letzten Montagsſitzung hielt 
r. Dr. Lampe den erften feiner Vorträge „über Spectralanalpſe.“ 
In einer früheren Sitzung war eine populäre Schrift Bernſtein's 
über derfelsen Gegenſtand vorgeleſen worden. Der gegenwärtige 
Vortrag bilde te gewiſſermaßen eine Ergänzung zu dem ta Ger 
fi 


hörten. Durch Aufſtellung zweier Spectralapparate war 
eit gegeben, ſowpoh! das voll 
als auch einige beſonders barakteriftiicye 
belle Linien aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. In de 
Vertrage ſelbſt Bae r riffe zunächft 


zelnen Mitgliedern Gelegenheit 
prismatiſche Farbenſpectrum, 


einiger Vorb 


läutert und gezeigt, wie aus demſelben folge, daß man durch ein 
Prisma lein ſolches wurde vorgezeigt) von einer Lichtlinſe farbige 
Bilder, und zwar je nach ter Farbe des Lichtes, an verfchiedenen 
Stellen erblicke, und daß eine weiße Lichtlinie daher unzählige an⸗ 
einander grenzende Bilder derſelben, das Farbenſpectrum, ber 
vorrufe, weil im weißen Lichte alle Farben enthalten ſeien. Durch 
das Prisma werde jedes zuſammengeſetzte Licht in feine Beſtand⸗ 

tyeile zerlegt. Nun ertheile jeder Stoff einer nicht leuchtenden Gas⸗ 

flamme eine beſtimmte Farbe. Aus der Zerlegung der letzteren durch 

das Priema laſſe ſich alſo die Natur des jürbenten Stoffes erken⸗ 
nen. Näher ausgeführt wurde bieled an der gelben Natriumlinie. 
An dieſer wurden auch die beiden Hauptvorzüge der Epectralanalyie; 

Einfachheit und faſt unbegrenzte Beinbeit für die Wahrnedmung 

einzelner Elemente näher erklärt. Der Vortrag wird am nächſten 

Montage forigeſetzt werden. — Nach dem Vortrage fand noch eine 

Discuſſton über die in neuerer Zeit hier proireticien „chriſtuchen 
Herbergen“ ſtatt. Es gab ſich im Aligemeinen nicht viele Sym ⸗ 
patbie für derartige Etabliſſements kund, da man die beſtehenden 
Bildungevereine, wie Handwerker-, Geiellen- u. dgl. Vereine, als in 
geeignerfter Weiſe für die Säuberung der Herbergen von allem Un⸗ 
meien wirkend anerkannte. Dagegen faub das Project auch mehrere 
Vertheidiger, die verſchiedene Vorzüge folder Anitaiten kennen. 

* Aus der legten Sißung des Gartenbau Vereius am 4. d. 
berichten wir, daß für die Ausihmudung des Sclonke ſchen Saales 
mit Pflanzen für das Stiftungsfeſt 60 und für einzelne beion« 
ders ſchöne Blumen Arrangements 25 9. zu Prämien bewilligt 
wurden. Ferner wurde beicloffen, den Rüchel⸗Kleiſtplatz an der 
Promenade an den Verſchöuerungeverein vehufs Weiterunterkaltung 
wieder zurückzugeben. Man ging dabei von der Anſicht aus, 
daß es die Pflicht der gauzen Stadt, nicht die einzelner Peſpatver⸗ 
eine ſei, derartige Anpflanzungen paſſirbar zu erhalten. Viele ans 
dere kleinere Städte ſetzen einen gewiſſen Stolz darein, ihre öffent⸗ 
lichen Promenaden forgfamft_ zu pflegen, während hier in Danzig 
bekanntlich im Herbft und Frühjahr die Promenade vor Schmuß, 
im Sommer aber vor Staub oft faſt unpaſſirbar wird. e 
Monats» Prämie erhielt eine von Hrn. Lenz ausgeſtellte Azalea 
indica. 

* In Nr. 4013 d. Ztg. theilten wir unter der Rubrik: „Ge⸗ 
richtsverdandlungen“ mit, daß in der Sitzung des betr. Gerichts vom 
3. Jan. c. der Geſchaftsagent Hr. Seiffert wegen wörtlicher Bes 
licher Beleidigung des Polizei Sergeanten Sielemalter vom 
Gerichtshofe mit einer Woche Gefängnitz beftraft worden fet. Nach. 
dem ung vorgelegten Urtheil des Kgl. Appellationsgexichts zu Ma⸗ 
rienwerder vom 20. Februar c. tft das Urtheil des bleffgen K. Stadt⸗ 
und Kreisgerichts dahin abgeändert, daß Hr. Seiffert der Be- 
amtenbeletdiguug nicht ſchuldig erklärt und von Strafe und Kor 
ften freigeſprochen worden ift. 6 

97 Plehnendorfer Schleuſe, 7. März. Die Weichſel 
treibt ſtark mit Grundeis und hat in Folge deſſen die Schiff- 
fahrt auf derſelben aufgehört, # 


Borſendepeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 7 März. Mirfgegeben 2 Uhe 14 Min. 
Angekommen in Danzig 7 Uhr 13 Min. 
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Leher Ars. 
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das Geſetz der Brechung und Barbenzerftreuung durch Zeichnung er. 


+ 


dem Concurſe über das Vermögenß der 
all L. Vesper en | 
den rn des Kaufmanns 

Culm 


ten en 
— Be — aur Beſtellung des definitiven Vers 
waltungsperſonals, auf 5 

den 25. April 1867, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Thiele im Verhandlungszimmer No, 1 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird . mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t iR Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
izufügen. 9 5 
N Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am — 
Orte ane oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 

vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
haft fehlt, werden die Rechtsanwälte Preu⸗ 
choff, Juſtizrath Knorr u. Sr Schmidt 
ierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

ulm, den 2. März 1867. 
Rönigl. Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. (9546) 
n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kürſchners und Kaufmanns Adolph Cohn 
u Thorn iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
ſaſſung über einen Accord neuer Termin auf 

den 3. April 1867, 


Werne 115 Uhr, 1 
eichneten Commiſſar im Termins⸗ 
ene worden. Die N 
In werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 25 
laſſenen . der Concursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothetenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 10 
e der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 

echtigen. 
2 20 5 r 5 den 1. März 1867. 

Königl. Kreisgericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Leſſe. 


(9539) 
Bekanntmachung. 
Die zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmanns 
acob Klingenberg hierſelbſt gehörigen Grund 
tüde Tiegenhof No. 104% 105 und 106, belegen 
n der Neuen Reihe, beſlebend aus einem betr: 
ſchaftlichen und 2 Familien⸗Wohnhäuſern, Stal⸗ 
lung für 4 Pferde und Gärtchen, bin ich geneigt 
e a er Concurs⸗ 
erichtes aus freier Han 5 
8 bgeihäst, find die Grundſtücke auf Höhe 


2199 . 2 8 . 
58 = Erwerbspreis aus dem Jahre 1866 


bene 2750 A 
eträgt 

ingetragen ſtehen 2000 % au erſten 
Stelle, welche bis jetzt nicht gekündigt find. 

Zur Annahme von Geboten bin 10 jeder 
Zeit in meinem Bureau bereit. (9209) 

Tiegenhof, d. 25. Februar 1867. 

Der Maſſen⸗Verwalter 
Rechts⸗Anwalt B vie, 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt die in 
Thorn Fan Handels⸗Niederlaſſung des 
Kaufmanns Jacob Moſes Roſenfeld ebenda⸗ 
inf unter der Firma M. Roſenfeldt in das 

iesſeitige Firmenregiſter eingetragen. 

Thorn, den 2. März 1867. 

Königliches Kreisgericht. 
I Abtheilung. 


Hagelſchaden- und Mobiliar- 
Brand -Verfiherungs- Gefell- 
ſchaft zu Schwedt a. O. 


Die auf Gegenſeitigkeit gegründete Gefell⸗ 
ſchaft Baer! Gebäude, Mobilien und Einſchnitt 
auf dem flachen Lande gegen billige Prämien. 
Ausgeſchlo ſen ſind Grundſtücke, die weniger als 
300 Magdeburger Morgen umfaſſen und ſolche, 
die in geſchloſſenen Dörfern liegen. Den Herren 
Geiſtlichen jedoch auf dem Lande, ſowie den 
Herren Oberförſtern iſt der Beitritt geſtattet. 

Die ebenfalls auf Gegenſeitigkeit gegründete 
ee get eſellſchaft et ſämmt⸗ 
iche Feldfrüchte und überall zu den billigſten 
Sätzen. 2 
Verſicherungen werden von mir in der gan: 
rovinz abgeſchloſſen. 
5 tatuten 1225 Antrags⸗Formulare ertheile 
ich bereitwilligſt. 

Pr. Pa arg den 6 März 1867. 


Der Agent Kreutz. 9545) 
Wein Lager von friſchem, ächtem Patent⸗ 
Portland: Cement von Robins & 


Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und hannöverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Goudron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, . Hin Patent: As: 
ER geprebten Blei⸗Nöh 


zen 


hren, 
jedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 

2 au en glaſirten A Bol. 
udiſchem Nlfenthen, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Feuſterglas, Glas: 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle jur 
gütigen Benutzung. (9010) 


E. A. Lindenberg. 
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nach 90 Doſen hergeſtellt. 


Herr Didier, 


ich empfinde das Bedürſniß, Ihnen file die guten Wirkungen zu danken, welche 
die Anwendung Ihres ausgezeichneten Seufſamens auf meine Frau hervor 
gebracht hat. Seit 10 Jahren leidet fie an furchtbarer Kolik, die periodiſch 
\ ochen das Bett zu hüten. 
Vergeblich hatte fie Alles verſucht; ihre Lage hatte ſich dadurch in nichts 
gebeſſert. Ich verzweifelte daran, daß je ihre Geſundheit fi wiederher⸗ 
ſtellen werde. Eine äußerſt hartnäckige Verſtopfung hatte allen angewandten 
Mitteln widerſtanden und fie in die düſterſte Trauer verſetzt. Nach zwei⸗ 
monatlichem Gebrauch Ihres weißen Senfs, befindet fie ſich, wie ich 
glücklich ſchätze, Ionen anzeigen zu können, ſehr wohl; die Kolik ſowohl, wie 


wiederkehrte und ſie nöthlgte, während ganzer 


ſind verſchwunden. 


dieſe entſetzliche 8 
err, ꝛc. 


Wollen Sie, geehrter 


Ayers ift einfacher, 
agenentzündung, des 


Nabajie 
Hausbeſitzer, 97, en Poiſſoniere. 


in Paris. 


freit ſein werde. 


mich 


Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte 


und aller Krankheiten, 
eiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗ 
13663 


Im Namen der Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes entſtehen. — Dr. Kooke; 


Weiße Geſundheits⸗Senfkörner von Didier 


40 Jahre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren mediciniſchen Tugenden der weißen 
Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. wa C 
gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte 
mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Himmels nannte. Keine Be⸗ 
figerer und weniger koſtſpielig; 3 bis 4 Kil. genügen zur radicalen 

0 agenſchmerzes, der ſchlechten Verdauung, der Darmkrankheiten, der 
und Diarrhöen, der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheit, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, 
ſchlags, der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der habituellen 
der Hypochondrie, der Blähungen, der Verſchleimun 
vorkommen, der geſchlechtlichen und anderer Kral 1 
Senfkörner von den mediciniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. 


Herr Millot, Marinecommiſſar. 
Ich litt an zeiner Entzündung des Dickdarms, des ſogenannten Kolons, 
und wurde, ohne daß irgend etwas meinen Zuſtand gebefjert, ſeit 22 Jah⸗ 
ren gegen dieſes Leiden behandelt. Ich nahm weißen Senf ein und war 


uren rechtfertigen 
Dr. Kooke 


eilung der 
yſſenterien 
des Aus⸗ 
des Katarrhs, 


Leibesverſtopfung, des Aſthmas, 
die im Alter der Mannbarkeit 


Herr Didier, 

Sie haben mich vor einigen Monaten betrübt und der Verzweiflung nahe ge⸗ 
ſehen. Eine abſcheuliche Flechte bedeckte mir den halben Körper und * da 
über die andere Hälfte auszudehnen. Das Uebel bedrohte die Au en, 
welche reizbar, ſchmerzhaft und blutroth waren. Ich befürchtete, das G 
zu verlieren. Seit 10 ſterblich langen Jahren befand ich mich in dieſer 
traurigen Lage, ohne zu wiſſen, wann oder wie ich von dieſem Preisen 1 
Kein Mittel blieb urverſucht, kein Arzt unbefragt, die 
ſchreckliche Krankheit hatte alle Verſuche verritelt und . 
überwindlich. — Alle Mittel und alle Hoffnung 
als ich mich an den Gebrauch des weißen Senfko ns wendete und mich 
deſſelben während drei Monaten ununterbrochen bediente, 
gänzliche und radicale Heilung verſchaffte. Es hinterbleibt mir nicht die 
geringſte Spur von einem Uebel, das mich zehn Jahre lang entſtellt und 
zur Verzweiflung gebracht hatte. 

ch kann nicht umhin, mein Herr, Ihnen hiermit den Ausdruck 


cht 
[23 


zeigte ſich ftete ums 
waren bei mir verloren, 


was mir eine 


meines innigften Dankes darzubringen und deſſen Werth Sie nur dann zu 


zu verdanken habe. 


ſchätzen wüßten, wenn Sie ihn mit dem Glücke vergleichen, das ich Ihnen 


Chanſolle, ehemaliger Sergeant⸗Fourier. 


Das Publikum fol, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche nicht den Namen 


und Stempel unferes Hauſes trägt. 


Man findet in unſern Niederlagen die neunte Auflage der Broſchüre des Dr. 
0 des weißen Senfkorn Sn Didier. — Preis: 1 Fr. 


Unſere alleinige Niederlage für Danzig befindet ſich bei 
Farben⸗ und Parfümerie⸗Handlung, Langenmarkt Nr. 18. 


Die im diesseitigen Kreiſe belegenen zum Wurchow⸗Bernsdorfſchen Gütercompler ge: 
Nag und anno in Selbſtbewirthſchaftung befindlichen Güter und Vorwerke, als: Wurchow 
all; Quackow, Bernsdorf mit Bahrenberg, ſollen im Auftrage des Beſitzers durch mich in meinem 


Bureau hierſelbſt in- termino 


den 25. März c., Vormittags I Uhr, 


auf 18 bintereinanderfolgende Jabre im Ganzen, oder theilweiſe ö 


interlegung einer Caution im Betrage einer Jahrespacht verpachtet und im Fall des Zuſchlages 


ofort übergeben werden 


den. 
er Flächeninhalt 0 bei 
9 


an Hoflagen, Gärten, 


urchow mit Biall: 


Wurthen, Wegen 
an einget eiltem Acker PP 
de 
an Torfmoor 5 — 8 5 = 5 122 
an Seen, ſoweit es hierbei in Betracht kamm 262 


— 9 5 können bereits als Neuland benutzte Waldflächen, ſo wie abgeh 
auch anderweitige Gewäſſer noch in separato verpachtet werden. 8 


Summa 5272 Diorge 


Quackow: 


an Hoflagen, Gärten, Wurthen, Wegen 
an Ader x R 


an Wieſen 5 ä 5 4 
an Torfdor ; en 


Bernsdorf m 


an Hoflagen, Gärten, Wurthen, Wegen 
an Acker x 5 Es . 


an Mieien . 


an Hütung, wovon außer einigen Torfmooren alles eulturfähig 


it Bahrenberg: 
REGEN: 8154 


23 Morgen, 
„ . 8 . 1111 7 
5 428 . 


ee s 
Summa 1005 Morgen. 


Morgen, 


920 . 
440 s 
Summa 4560 Morgen. 


Hiervon find bis Marien 1868 noch anderweitig verpachtet 


2600 Morgen und 200 


ihrem jebigen Verhältniſſe, ſo daß 

können bei mir zu jeder 

ſandt werden. 

b Die 1 

ee kann zu jeder 
ie hierbei in 


Morgen in wirthſc aftlicher Hinſicht nach Juackow 
abgezweigt; erſtere werden zur genannten Zeit zugelegt; letztere bleiben in 


4360 verbleiben. 


ie Pachtbedingungen, einschließlich des auf den Durchſchnitt normirten Minimalgebotes, 
eit eingeſehen, auch auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien zuge⸗ 


Beſichtigung der Güter und Einſicht der Karten und Register, wie der Grundſteuer⸗ 
eit in Wurchow ftattfinden. 0 £ 
etracht kommenden, durchaus uc . Flächen von beiläufig 
11437 Morgen enthalten neben einem vorzüglichen Wieſenverhältni 

Narbwieſen, Boden aller Klaſſen, schlechte Gattungen ausgeſ 
boden. Die Winterſaaten jind kräſtig und vollſtändi „ ſämmtliches b 
lichem Zustande; ſtarke Futtervorräthe, Baulichkeiten hinreichend, meiſtens neu, alle in 


an Rieſel⸗, Staus: und feinen 


Inventar ebenſo und in vorzüg⸗ 


ſtande. Brennerei zu 510 Wiſpel praktiſchſter Einrichtung und vie ee Damp 3 


betrieb, auch Nebenbetriebe damit verbunden. Mergel und 
Fiſcherei, Garten und Treibhaus. Chauſſee zur Kreisftadt 23 Ml., 
Eine Einigung unter der Hand zu jeder Zeit bleibt vorbe 


emacht werden. 


Falls rechtzeitig bekannt 
Neuftettin, en 28. Januar 1867. 


Kalklagen guten Gehalts. Jagd un 
2 Ml. zum Eſſenbahnhof 61 Wa 
al'en und würde betreffenden 


(8265) 


Der Nechtsanwalt 


Scheunemaun. 


Ganze Originallooſe 


Frankfurter Lotterie 


zur 5, Claſſe, Ziehung den 13. März, find 
gegen die planmäßige Einlage von Thaler 47 


oder Thaler 52 incl. 6. Claſſe, getheilte im 
Verhältniß, zu beziehen. (9258) 
Frankfurt a. M 


J. G. Kämel, Haupteollecteur. 


Landwirthſchaftlicher 
Verein „Rauden“. 


Sonnabend, den 9. März er., präciſe 3 Uhr 
Nachmittags, findet eine außerordentliche 


Sitzung ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Verſteigerung zweier engl. Zuchteber. 

2. Wahl eines Deputirten zur Sitzung des 
Verwaltungsraths in 9 £ 

3. Berathung der Vorlagen für die General: 
Verſammlung des Hauptvereins. 
Die ordentliche Sitzung pro März fällt aus. 


(9480) Der Vorſtand. 


Cin feuerfeſter Geldſchrank, mittlerer Größe, 
wird gekauft. Näheres Frauengaſſe 10. 


Liebig Nahrung 


ür Kinder, Schwächliche und Genefende. 
l Ein künſtlicher Exſa ie Muttermilch. 
Genau nach Prof. J. v. Liebig's Vor⸗ 
chrift, bereitet durch J. Knorſch in Mörs, 
beinpr. Preis 75 r pr. Paquet von zwölf 
einzeln verpackten Portionen. Niederlagen in allen 
rößern Städten, in Danzig bei Herrn Beruh. 
raune. 9080) 
ie Dividende für das Jahr 1866, beſtehend 
aus einer Zinsbonificalion a 5% bis zum 1. 
Juli und einem Gewinnantheil von 71% pro 
anno fü, das 2. Halbjahr pr. kann ſchon von 
jetzt an in unſerer Caſſe gegen Auslieferung der 
Coupons baar erhoben werden. 
reditbank von 


Donimirski, Ralkflein, Lyskowski & Co. 


in Thorn. (9243) 


100 Thlr. 


100 %. Demjenigen, welcher einem gebil- 
deten, jungen, verheiratheten, cautionsfähigen 
Landwirth bis zum 1. October c. eine dauernde 
Stellung als A 1 oder Beamter ver⸗ 
ſchafft. Gefällige Offerten erbittet man in der 
Exp. d. Ztg. unter 9436, 


Wurchow mit 


entlich und 12 gegen 


— — 


lates MWarbland, | 


— [en 


loſſen; vorherſchend iſt der milde Lehm: 


vtem Zu⸗ 


f 


9 


K—:. — — 


Cooke über die wunderbaren Eige ft 
50 K. = 42 Kr. 1 


Carl Marzahn, Droguens, 


Guts-Verkauf. 


Ein Rittergut in Weſtpr., Areal: 2500 M 
incl. 300 An. Stuhmiefen, mafjiven guten G2. 
bäuden, vollſtändigem Inventarium, Brennerei, 
Krug und Fischfang, kann ſogleich gekauft wer⸗ 
den. Das Nähere bei v. Nyszewski in Stras⸗ 
burg i. W.⸗Pr. (9395 


Gutoöverkauf. 


Ein in Weſtpreußen belegenes Gütchen von 
en 9 Sulen u 7— 8 iſt en — Bas 
ehr vortheilhaften Bedingungen, en . 
ie halber, bei einer Nugablung von 4: bis 


00 kaufen. es P. 
restante Neu- Balefd 88 2 9 


Rabatt auf irgend eine Arznei⸗Lieferung ges 
ai * 2. 805 a 
irſchau, 27. Februar 7. (9266 

E. Luedecke. N. 8 

en. 


Neneftes Koͤnigl. Itali 
Prämien⸗Anlehen 

der Stadt Mailand. 

Ziehung am 16. d. M. 


Haupftreffer: 
100,000 Francs 15mal, 
50,000 Francs 12mal, 

30,000 Francs 26mal ic. 


(Sicherer Gewinn 10 Francs. 
Original⸗Obligationen 
a3 Thlr. Pr. 


verſendet das unterzeichnete Bankhaus, auch kann 
der Betrag per Poſtvorſchuß entnommen werden. 
8 2 9255 Gewinnliſten ſofoit nach Entſchei⸗ 
ung. 


Siegmund Heckscher, 
Altong. 


Ein Landwirth, wude am, 


5 ö militärfrei, gebildet 
und practiſch tüchtig, ſucht vom 1. Juni, a 

Wunſch auch früher, andere Stellun Si — 
n eines größeren Gutes. Näheres in der 


Exped. dieſer Zeitung unter No 9300. 

* 17 1 
Cine geprüfte Erzieherin, 
die muſikaliſch iſt, wird zum ſofoktigen Engage⸗ 
ment auf dem Lande bei zwei Kindern 3 
Gefällige Offerten werden unter Adreſſe S. 8 
poste restante Czersk erbeten. 9483 
Ein junger, erfahrener, militalrfreler ector, 
= dem die beiten Zergniſß pur Seite ſtehen, 
ſucht vom 1. April c. eine Stelle, am liebſten 
im Danziger Kreiſe. Gefl. Adreſſen nimmt die 
Exped. d. Ztg. unter 9572 entgegen. 

(Fine Bier⸗Stube, wo möglich mit Rejtauration, 
wird vom 1. April oder ſpäter in Danzig 
zu pachten — 7 

Verpächter werden gebeten ihre Bedingun⸗ 
gen baldigſt poste restante Pr. Stargarde unter 
Aro. 100 Linzuſenden. (9571) 
(Ei junges anſtändiges Mädchen von außer — 
> halb wünſcht eine Stelle im Laden. Die 
9 95 8 Ztg. ertheilt nähere Auskunft unter 
0. . 


Ein evang. Hauslehrer, 
aud in Aan ehe ee hu Ohm e 
U une unt tet, 
durch Scheffler in Schlewenhorſ. ee 370 

Druc und Verlag von A W. Nafemaun 


in Danzig. 


8. 


zu der Erklärung veranlaßt, daß ſie — 


